
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Braker Anzeiger. 1863-1866
1865

21.10.1865 (No. 84)

urn:nbn:de:gbv:45:1-922825

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-922825


84 . Sonnabend , dm 21 . October . 1865 .Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 7Vr Groschen . Inserate finden Dienstaa resv
Freitag bis 4 llhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Pctitzcile kostet 1 Groschen .

Die heißen Sommer der Vorzeit und ihre Folgen .

In so fern auf den Menschen und auf die ihn umgebende Naturder Einfluß von Hitze und Kälte mächtig einwirken , wird hier einekurze Geschichte der heißen Sommer in Verbindung mit den wichtigstenallgemeinen , oder doch über größere Landstriche verbreiteten heftigenKrankheiten an der Stelle sein, ' sie wird den Lesern darthun , daß derdiesjährige heiße Sommer noch lange kein so unerträglicher war , wiedie Annalen uns von den Vorgängern desselben melden .Die ältesten Aufzeichnungen finden wir vom Jahre 484 , dessenSommer sich durch eine so außerordentliche Hitze und Trockenheit aus -zeichncte , daß selbst der Weinstock und der Oclbaum verdorrten ; Ko¬meten erschienen häufig , der Vesuv erschreckte die Umgegend durch seinenAusbruch .
Um die Mitte des sechsten Jahrhunderts breitete sich bei großerund anhaltender Hitze von Aeghpten her eine verheerende

'
Seuche fastüber das gesammte Europa ; sie begann mit heftigem Fieber , Kopfweh ,schrecklichen Phantasten oder Blödsinn ; Tausende starben unter heftigemBlntbrechm oder am heißen Brande . Sie erregte allgemeinen Schre¬cken , und noch vor ihrem bemerkbaren Ausbruche wähnten die Erkran¬kenden sich von den Gespenstern der Verstorbenen verfolgt und getrof¬fen , oder glaubten Tod verkündende Stimmen zu hören . Viele eiltenunter Anrufung der Heiligen in die Kirchen und an abgelegene Orte ,Manche stürzten sich ins Wässer .

Im Jahre 599 erzeugte der heiße Sommer , eine durch Bösartig¬keit ausgezeichnete Influenza ; sie begann mit heftigen Kopfschmerzen ,bei denen der Kranke oft besinnungslos niederstürzte und wobei derTod häufig unter Nießeu oder Gähnen plötzlich erfolgte . So stürztenbei einem vom Papste Gregor zur Beschwörung dieses UcbelS veran¬stalteten Umgänge 80 Personen , nachdem sic kaum zu »ließen angefau -gcn hatten , todt nieder . Die Sirte , beim Nießen „ Helf Gott !" oder
, ,zur Gesundheit !" zu sagen , oder beim Gähnen ein Kreuz zu machen ,soll hierbei entstanden sein .

Im Jahre 667 wüthctcn häufige schwere Gewitter ; in Englandund im westlichen Deutschland erregte die lang anhaltende Dürre einesolche Hungersnoth , daß viele Menschen sich das Leben nahmen .Zn Anfang des Sommers 726 fing in der Nähe der Insel Sau -dorin im Archipclagus das Meer zu rauchen an , bald brachen Flam¬men hervor , das Wasser gcrieth inS Kochen , Bimssteine wurden bisan Asiens Küste hinnbergeworfcn , und nach einigen Tagen erschieneine neue Insel .-
In den Jahren 849 , 867 und 874 folgte auf eine anhaltendeHitze und Dürre Hungersnoth , die im letzten Jahre noch durch zahl¬reiche Heuschrcckenschwänne vermehrt wurde . Diese durchzogen Deutsch¬land und Frankreich in meilenlangen Schwärmen , fraßen Alles , waSsie von grünen Pflanzen und Pflanzenthcilen fanden , und fanden end¬lich ihren Tod im Meere . Ebenso hatte die lang anhaltende Dürrein den Jahren 987 und 988 eine Hungersnoth in Deutschland undEngland zur Folge .

Verderbliche Seuchen und namentlich eine Eutzündungskrankhcit ,das heilige oder AntvninSfeiier genannt , zeigte sich in dem heißenSommer 927 in Deutschland und richtete große Verheerungen an .Diese Krankheit befiel entweder schnell die inneren Organe , woraufheftige Krämpfe erfolgten und die Kranken gewöhnlich starben , odereinzelne Glieder , welche in Brand übergingen und abfielen . Mau er¬richtete deshalb eigene Spitäler (AutomnShäuser ) , stellte Wallfahrtenan und hielt Bußübungen , aber ohne Erfolg , bis gegen Ende dcSzwölften Jahrhunderts das heilige Feuer verschwand .Im Jahre 1022 wirkten die übermäßige Hitze und Trockenheit desSommers sehr nachtheilig auf die Gesundheit der Menschen und Thiere .Auf den strengen Winter 1113 folgte ein sehr heißer Sommer , so daßsich Baume entzündeten . Das Jahr 1135 war ebenfalls durch großeTrockenheit des Sommers und Herbstes ausgezeichnet , welche in man¬chen Gegenden bis 1139 fortdauerte . Im Jahre 1186 erntete manchon im Mai und im August war die Weinlese . Im Juli und Au¬

gust 1231 war die Hitze in Süddeutschland so groß/daß man , wiedie Chronik meldet , Eier im Sande kochen konnte (!) . Das Jahr4302 war besonders merkwürdig , weil der Winter nur zwei durchKälte und der Sommer nur zwei durch Hitze ausgezeichnete Tagehatte .
Im Jahre 1313 starben bei großer Hitze an schweren Seuchen inSpanien 9000 , in Worms 6000, , in Mainz 16,000 , in Straßburg13,000 , in Basel 14,000 , in Köln 30,000 Menschen , auch das Viehstarb in großer Menge — überall im Felde und auf den Straßen^ der Ortschaften stieß man ans Leichname . Die Thenerung stieg sosehr , daß man zu den nnnatürlichstm Lebensmitteln seine Zuflucht neh¬men mußte .
Diese ungewöhnliche Witterungsbeschaffenheit und mancherlei Luft -erscheiunugen waren Vorboten des schwarzen Todes , der innerhalb 5Jahren die ganze bewohnte Erde durchzog und gegen 40 MillionenMenschen hinwegraffte . Vergebens waren Quarantäne -Anstalten , vondenen man in dieser Zeit die ersten Spuren findet , gegen die furchtbareSeuche , kein Heilmittel vermochte etwas gegen sie ; an manchen Ortengab man den Juden die Schuld und verfolgte sie mit blutigem Haffe .In solchen Zeiten der Noth suchten Viele die Strafe Gottes durchaußerordentliche Mittel zu versöhnen . So entstand die Secte der Gei -ßechrüder oder Flagellanten , welche von Italien sich sehr schnell nachEngland und Polen sich verbreiteten . Sie zogen paarwelse ^ ftu _g .roßeu ^Haufen , schwarz gekleidet , mit rothen Kreuzen auf dem Mantel undam Hute , umher ; in der einen Hand trugen sie ein Kreuz 'in der an¬dern eine Geißel . An ihrer Spitze war ihr Hauptmann , dem etlicheGeistliche mit Kreuzen und einer Krcuzfahnc , und diesen die übrigenMänner und Weiber : Edelleute und Bürger , Geistliche und Weltlichefolgten . Mit Glockengeläute wurden sic in Dörfern und Städten em¬pfangen , singend zogen sie in die Kirchen , beteten hier kniecnd und sie¬len dann mit ausgestreckten Armen platt auf den Boden nieder , woraufihre Vorsänger begannen : „ Nun hebet aus eure Hände , daß Gott diesgroße Sterben wende ; nun hebet ans eure Arme , daß sich Gott überunS erbarme !" Alödauu schlugen sie sich mit Geißeln , die an denEnden drei Knoten mit eisernen Stacheln hatten , auf den Rücken , bisBlut lies, und beteten zuletzt daS Vaterunser . Ihre Zahl nahm aufden Zügen , Gcißclsahrtcn genannt , mehr uüd mehr zu , bis endlich , daauch allerlei Gesindel sich zu ihnen gesellte und cs bald Unordnungen ,Raub , Plündernna und Diebstahl gab , wiederholt strenge Verbote gegensic ergingen , bis diese Sekte iu Kurzem unterdrückt wurde .Auf die Seuche des Todes folgte eine starke Hitze und Trockenheit ,und die Häufigkeit von Gewittern , Lufterscheimmgcn und Erdbeben( 1350 , 52 , 5V und 57 ) bewies , daß auch im Leben der Erde einegroße Aufregung herrschte . Durch Trockenheit und Hitze ausgezeichnetwaren die Sommer der Jahrgänge 1366 , 72 , 73 , 74 , 88 , 90 , 91und 94 ; dabei dauerte der krankhafte Zustand bis ans Ende dieses ,hiedurch so merkwürdigen Jahrhunderts fort . So verbreitete sich inden Jabreu , 373 und 1374 über den größten Theil deS Abendlandesein Uebcl , welches man den Johannes - oder Veitstanz nannte . Diedavon Ergriffenen sielen zuerst schäumend und bewußtlos zu Boden ,singen dann , aus ihrer Ohumacht erwachend , zu tanzen au und tanz¬ten bis zur äußersten Ermüdung fort . Meist liefen sie den Ihrigendavon , zogen fast ganz entblößt , nur gnit Blumen bekränzt , herum , undtanzten hauptsächlich , in der Nähe von Kirchen und Wallfahrtsorten ,bis sie niedcrsaiiken .

Das Jahr 1420 war durch frühe Zeitigung und durch die große, Menge der Früchte in Deutschland ausgezeichnet . Sehr heiß warenauch die Sommer von 1456 , 62 , 66 und 70 . Anno 1472 war derFrühling sehr warm , schon im Februar blühten die Bäume unter vie¬len Gewittern , und der Sommer , während dessen es vom 4 . Juli bis- 29 . September gar nicht regnete , war so heiß , daß im Thüringer - ,Böhmer - und Schwarzwalde FmerSbrünste entstanden . Schon zu An¬fang Juli gab cs reife Trauben , und der Wein wurde so stark , daßman cS nicht wagte , ihn mwermischt zu trinken . Im October blüh¬ten die Bäume von Neuem , Heuschrcckcnschwärme und Erdbeben rich¬teten arge Verwüstungen an . Auch der Sommer 1482 war außer -



ordentlich heiß und der Weincrtrag so reichlich , daß man auch in Ber¬

lin ein „ Jmi " (Eimer ) Wem für ein Ei haben konnte . Im nächste »

Jahre -wuchs vollends so viel Wein in Schwaben , Franken und am

Rhein , daß cs an Fässern zur Aufbewahrung fehlte , und der Preis

beinahe auf Nichts hcrabsank .
Der heiße Sommer des Jahres 1498 war durch mancherlei Luft -

erscheinnngen und eine ungewöhnliche Bewegung in der Luft ausge¬

zeichnet . Sv zeigten sich verschiedenfarbige Flecken auf den Kleidern

der Leute , wie von Ocl , die durch keine Seife auszuwaschen waren ,
namentlich da , wo viele Menschen sich beisammen befanden . Diese
sonderbare Erscheinung deutet ans Ueberladnng der Atmosphäre mit der

Luft fremdartigen Stoffen hin , deren sich dieselbe durch Niederschlag

entledigte .
Auf die harten Winter 1S03 und 1506 folgte starke Hitze und

Trockenheit , ebenso 1513 ; ein starkes Erdbeben wurde auch in Süd -

d eutschland gespürt .
Neben den früher schon herrschenden Krankheiten erschien in den

letzten Jahren in England eine Seuche, , die mit ungeheurer Schnellig¬
keit große Verheerungen anrichtete . Man nannte sie das Schweißfieber ,
auch englischen Schweiß . Die Krankheit , von welcher namentlich starke
und wohlgenährte Personen , weniger Greise , Kinder und Arme befal¬
len wurden , begann damit , daß der Kranke die Empfindung erhielt ,
als ob ihn ein heißer Durst durchströme , hierauf entstanden unbeschreib¬
liche Hitze , unauslöschlicher Durst , Schmerz im Kopfe , in der Herz -

und Magengegend , Jrrereden und Schläfrigkeit . Die Hanpterscheinung
aber war ein außerordentlich reicher Schweiß von ganz besonderem
Geruch , woran die Kranken oft schon nach drei Stunden starben . Wer

dagegen die viernndzwanzigste Stunde der Krankheit überlebte , war

außer Gefahr . Im Octobcr hörte diese Krankheit , welche sich 1518

zum ersten Male außerhalb Englands , in den Niederlanden zeigte ,
wieder ans .

In Spanien erschien 1490 und in Italien 1505 das Petachial -

fieber , welches meist Knaben und Jünglinge hinwegraffte , mit großer

Mattigkeit und Schwere des Kopfes begann und mit Phantasiren
endete .

So hätten wir in Vorstehendem die vorzüglichsten heißen Sommer

der Vorzeit und ihre Folgen gegeben , denen gegenüber unsere Klagen

bezüglich der diesjährigen großen Hitze verstummen müssen .
(N . A. Volksbl .)

Vermischtes .

AnS Schnackenburg vom 6 . Octvber wird berichtet : „DicElbe
ist hier bei uns fast aiicstzetrocknet, sv daß der Wasscrstand nur
eine Höhe von 18 Zoll beträgt n » d unsere Stadt durch die hier

wegen des niedrigen Wasscrstandes liegen gebliebenen Tampf -
und Segelschiffe , circa 60 bis 70 Stück , das Ansebe» einer See¬
stadt mit einem Handelshafen erbält . Unsere preußischen Nachbarn
besuchen nnö , indem sie die Elbe durchwaten , und über den Ah -

landsflnß fährt man mit Schubkarren , da nur ein Morast vor¬
handen , über den man Breiter legt , Wasser schon lange nicht mehr
zu sehen war ."

Anzeigen .
Zur "Erhebung der ausgeschriebenen Umla¬

gen rc-> als :
I . aus dem ganzen Stadtbezirk :

rr) Umlage zur Stadtcaffc von 1 gs. 4 sw.
b ) Kirchenumlage von 1 gs. und
o) Bürgerschulumlage von 1 gs. 4 sw . , für jede

100 Thlr . des Abschätzungswerthes der Ge¬
bäude und Ländereien ;

ä ) Umlage zu Straßencasse (für die Unterhal¬
tung aller Fuß - und Fahrwege der Gemeinde )
von 25 gs. für jede 50 Beitragsquoten , für
alle Häuser und Grundstücke ;

s) Kötcrgerechtigkett oder Pfarrer - und Orga -
nistengcrcchtigkeit , Milchgeld ;

8 . aus den betr . Stadttheilen :
re) Brake -Harrier Schulumlage von l gs . 8 sw -,

für jede 100 Thlr . des Abschätzungswerthes
der Gedäube und Ländereien in der Schul¬
acht ;

b) Umlage zur Laterncncaffc von 6 gs . für die
Beitragsquote ,

sind die Wochentage
vom ss . Octobcr bis 1 . Nov . d . I .,

festgesetzt.
Um möglichst prompte Zahlung wird freund -

lichst gebeten , weil zum 1 . November und um
Martini bedeutende Zahlungen zu machen sind .

Brake 1805 Ort . 18 .
Ed . Klostcrmann , Cämmerer .

-Oldenbrok . Tie Erben des weil . Schiffscapi -
tains P . Frerichs zu Brake , lassen

am 3 « . und « r . dieses Monats ,
Nachmittag s Uhr ,

2 Kleiderschränke , 1 Fliegenschrank , t Pult ,
2 Commoden , 1 Spiegel , 18 Stühle , 1 Lehn¬
stuhl , 1 Nachtstnhl , 1 achtTage gehende Haus¬
uhr im Mahagoni Kästest , 3 Schiffskisten , I
Bettkiste , 1 Bettkorb , 3 vollständige Betten ,
Leinenzeug , Zimmergerüthschasten , 1 Schleif¬
stein , 1 Waage , 1 Küchcntisch , 1 Torfkastcn ,
1 Tellerbortc , Glas -, Porzellan -, Messing - ,
Kupfer - undZinnsachen , Bücher , Kupferstiche
und allerlei sonstige hausgeräthliche Sachen ,

öffentlich meistbietend verkaufen .
Joh . H . Mains .

Oldenbrok . Der Maurermeister I . C . Behr -
horst zu Fünfhausen , läßt

am « 8 . und 3 » . dieses Monats ,
Nachmittags 1 Uhr ,

2 4jährige Wallache , o hne Abzeichen , sehr gute
Pferde , 2 Ackerwagen , wovon einer neu
mit eisernkn Achsen , i guten Klcipflug , 1 Egge ,
1 neuen Weghobel , Pferdegeschirr , mehrere
Wagenleitern , Landhccken , Koyerkarren ,
25000 Psd . gut gewonnenes Kleiheu , alte
Baumaterialien als : Balken , Sparren ,
Thüren , Fenster , den Boden , Planken und
sonstiges Holz eines Bockschiffs , im guten
Stande , altes Eisen , Ketten , Nägel und viele
sonstige Sache,, ,

öffentlich meistbietend verkaufen .
Joh . H . Mains .

Hammelwarden . Ich suche einen gebrauchten
sog. Böt -Ofcn zu kaufen .

Karl Groß .

I Mßle Waaren Liefere ich steuerfrei !
Die größte Auswahl

schwarzer und coul . SeibcnzcuHc , neuer Kleiderstoffe ,

-Preist sehr billig ,
bei

Gustav Hake , ,
Obernstraße 5 und 6 Las dritte HauS rechts von der Sögestraße .

Mettrmg in HHAster Lebensgefahr !
Seit längerer Zeit hatte ich ein unerträgliches Kitzeln im Halse , welches fortwährend zn -

nahm , so daß ich nicht im Stande war noch irgend etwas zu essen . Ter Hals mar fast gänzlich
zugeschivollen , so daß , da mich hcrbeigehvlte ärztliche Hülfe nichts nützte , meine Verwandten mich
schon dem Tode nahe glaubten , Ta wurde mir in der letzten Stunde von einem Freunde der L .
W . Egers ' sche Fen

'
chel -Honig -Extraet empfohlen und nachdem mir hiervon in einer Stunde

mehrere Löffel voll gereicht waren , merkte ich schon bedeutende Linderung , so daß nach dem Verbrauch
einer Flasche in 12 Stunde » ich lebhasteHoffnnng zu meiner Genesung hatte . Ich setzte den Gebrauch
dieses mich vom Tode rettenden Mittels fort und nach Verlauf von 8 Tagen war ich völlig , ge¬
sund . In meinem Torfe , sowie in der ganzen Umgegend , erregte dieses Beispiel allgemeines
Aufsehen , so daß dieser Fenchel -Honig -Ertrart von vielen Leuten gegen allerlei Hals - und

Brust -Krankheiten , namentlich auch gegen Husten und Heiserkeit angewandt wird und sich
des besten Erfolges erfreut . Ich kann deshalb nicht nntcrlasseo , meine leidende Mitmenschen auf
dieses herrliche Mittel aurmeeksam zu machen und sage namentlich noch meinem Retter , dem

Herrn L . W . Ggers in Breslau meinen tiefgefühltesten Dank .
Prettmin bei Colberg , 21 . Juli 1865 . Lauge , Bauer hossbcsttzcr .
Allcin -Derkauf bei : F . H . Med .

Feinen Mielis , st N 3 '
V» gs - bei Bro -

dcn . W . Suhren .

Bei meiner Abreise von hier nach Newyvrk /
sage allen meinen Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl . An Bord desDampfschipeS
„ Amerika, " Octvber 2 ! . 1865 .

Ehefrau Rstllr . Janßen .Zur Beachtung .
Für Schneider , Schuhmacher , Sattler u . Ta¬

pezierer rc . , welche Nähmaschinen benöthigt sind ,
jedoch eine große Ausgabe dafür scheuen , halte
ich bei Gelegenheit des Freimarktes eine kleine

Parthie noch fast neuer Maschinen , für die ich
garantiren kann , zu sehr billigen Preisen em¬

pfohlen . — Für Maschinenbesitzer werden
'
alle

Reparaturen prompt und billig ausgeführt .
Bremen , Katharinenstraße 34 .

Fr . Klinkcrfues .

Tic Mitglieder der Hammelwarder Casino -
Gesellschaft werden auf Sonntag , den 22 . Oct . ,
Nachm . 3 Uhr , zu einer General -Versammlung
nach Gräfensiein ' s Gasthanse zu Hammelwardeii
eingeladen .

Tagesordnung :
Nechnnugsablagc ,
Directorenwahl .

T . z . D .

Oldenbrok . Am Sonntag , den 29 . d . M .,

BulZ für Jedermann ,
wvzu frcnndUchst ciuladet

I . H . Behrens .Neue schottische UoühäriilHc , billigst
W . Suhren .

Zu vermiethen . sZwei complete Wohnun '

gen » neben dem Pvsthause , bei
Wilhelm Gröning .

Sonntag , den 22 . Oktober

TsMz -Psrthie -
wozu freundlich ciuladet

L . H . BehrendS .
Entree frei .

Brake . Die von dem Herrn M . G . Wessels
zu Lienen angekauftc , vvr Brake an der Chaussee
belegen « vlim Sagcob ' sche Besitzung , welche zu
4 Wohnungen eingerichtet werden tpird , habe ich
noch auf Mai 1866 im Ganzen oder bei einzel¬
nen Wohnungen zu vermiethen .

Heuerlustige wollen sich baldigst an mich
wenden . ,

Mciners , Rstllr .

Brake . Gefunden . In der Breitenstrqße - ein .
seidenes Halstuch . Gegen die Insertions -Gebüh¬
ren in Empfang zu nehmen bei F . H . Vied .

Redaktion , Druck und Verlag
von G . W . Car ! Lehmann .
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